
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 23 (1933)

Heft: 51

Artikel: Weihnachtsfeier

Autor: Bock, Kurt

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-649313

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649313
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


810 " DIE BERNER WOCHE Nr. 51

feber(etd)! auf ihrer Sanbfläcbe. Der fdtöne, grofee Stern
mit bert fiebert feurigen Strahlen funtelte bo<h über bent

Sâusdjen.
SOlit raufdjenbem ^lügelfchlag fdfroebte ©eoa gerabe»

megs burcb ben Sdjornftein bittunter, obne irgenbuto an»

luftofeen. 9tun roar bas Säuseben ooll non Siebt unb bel»

lent ©lan3. Sie brachte ben ©briftbaum hinein, an bent

bie Siebteben brannten. 3m Strippdjen lag rofig bas. ©brift»
fittb mit einem lüpfet in ber Sanb, felbft toie ein 3lepfeld)ert

auf einem golbgelben ©eitefeen pon Saferftrot). ©s hatte
ein febneemeifees Sembdfen an unb feine blauen Qteuglein
Üühren offen unb lachten ©eoa freunbliib an. (Es fcbüttelte
feine fdjönen ©ingellödcben unb ftreefte ihr bie molligen
Sänbcfeen entgegen. Sencben unb Drindjen euaren aud) ba»

bef unb alle bie anberen Rittber unb Birten unb Sir»
tinnen, bie mit bimmlifcber Stimme fangen:

; 3br Birten, labt eure Schafe im Selb!
Der grofee Serr, ber Schöpfer ber 2ßelt,

;S|| (Er ift euch geboren, bie ihr mart oerloren,
ttnb liegt in ber Srippe irrt Keinen Stall,
(Euch 3U erlöfen nach 2tbams Sali-

Da roirb er gefunben, in SBinbeln gebunben,
(Eine Sungfrau ift SJtutter bem Etnaben tiein,
Sein Sater ift ©ott Sater allein.
Stacht euch auf bie Seine, ihr Birten, fchnell!

Sauft, Birten, lauft! Sauft, Birten, lauft!

Sauft, Sitten, lauft! Sauft, Strien, lauft!
Doch labt mir fdflafen bas beilige Etinb!
Seib leife, leife! Doch lauft gefebroinb!

Der ©briftbaüm ftanb mitten in ber Cammer, fo grob,
bqfe er fie gan3 ausfüllte, unb nun tagten bie Sitten unb
Sirtinnen rttnb herum, unb ©eoa- taitäte auch mit jmifdjett
Sencben unb Drindfen. 2lls fie fich mübe getanjt hatten,
ging ©eoa ohne 3agen an bie Brippe, fab bas ftrablenbo
Rinblein an unb beugte fieb mit all ber Suft ihres finb»

lid) 3arten ©emütes tief 3U ihm hinunter unb flüfterte gam
leife, fagte es fogar äroeimal: „©ferifttinb, Stutter bittet bid),
bu follft nächftes 3abr 3U uns Hammen!" Unb Seoa fab
beutlid), bab bas ftinblein freutrblid) nidte unb lächelte.

— (En b e —

Weihnachtsfeier.
Von Kurt Bock.

3n blauen Schleiern gebt bie gute Sacht
Den (Erbenroeg, fie fäet Schlaf unb Draum
Unb 3ünbet Iäd)elnb an bie Sichterpracbt
Der Sterne in bes Simmeis SBeibnacbtsbaum.

Sun tropft ber ©lam in alle SJtenfchenber3en,

tüud) unfer Srtobfirtn febmeigt, ber Särm entflieht,
SBir ftaunen in bie lieben Dannenfer3en
Unb fumtnen leife unfer SBeibnadjtsIieb.

Unb öffnen ftill bie Çenfter allen ©loden,
Die feierlich ertlingen rings am See

Unb in ben grieben biefer ©acht frobloden
2ßeit über 2ßalb unb gelb im Silberfdfnee.

Das Weihnachtslied.
(Stille Nacht, heilige Nacht.)
Erzählt von Max Karl Böttcher.

Das liebe 2BalIfabrts!ird)eI tdtaria ©übel im Sal3=
burgifchen lag in einfatner ©Knterrube. Das emige Sämp»
lein im rubinroten .ffilafe fladerte linb auf unb nieber, bentt
burcb bie offene Diir ber ftapelle bufchte ab unb 3U ein
teder SBinb in bie heilige Stätte, aber ber eirtfame ©eter
oor bem hoben Silbe fühlte ihn nicht, ben SBinb, fühlte
nicht bie eifige Sälte im Sircblein. SBotler 3mbrunft betete

er, mie nur ein mabrfeaft finblid)=frotnm ©emüt 3U beten

oermag. — ©un ftanb er auf, bebnte unb redte fich, unb
ein Schein innerfter, tieffter 3ufriebenbeit lag auf bem

jungen, frohen îfntlih mit ben Haren, Hügen ©ugen bes

ranten, fchlanten ©tamtes. -— Schnell, mit einem lebten
©rufe an bas Séiligfte, oerliefe er nun bie SBallfabrtstirche.
fchlofe forgfam bie Dür unb eilte mit rafeben Schritten tat
märts. — ©in meiter, meiter ©lid tat fich auf oom ©tariem
bügel, brunten 30g fid) bas balboereifte, filberne ©anb ber
Sal3acb bin, an beffen Ufern bie oerfchneiten Säufer bes

©tarttes Cbemborf lagen, mie aus einer 2Beifenad)tfpieI»
3eugfchachtel bingeftreut. Senfeits bes Schiffes aber grüfeten
bie 3ittnen unb Dünne ber alten- ©agernftabt Saufen.

31m ©rüdenfteg begegnete bem luiitterlidjett Sßanberer
ein Cbernborfer Sauer unb rief ihm 311: „eU'obe 2Beib=

nachten, Serr ©ruber!"
„Dan! für ben ©rufe, unb ©udj. aud) ein gefegnetes

fyeft, Sßegfcheibbauer!"
„Sielen Dan!, Serr ©ruber! Unb roober fommt 3bi

fo früh am ©torgett? Sabt 3br broben in ©iaria ©übel
gebetet?"

,,3Iber ja! 2Bie jeben SBeibnacbtsfeeiligenabenb, fo auch

beute, unb bat mir all bie lefeten 3abre ©lüd unb Sora«
gebracht.'*

„©laub's, glaub's gern, Serr ©ruber! Unb mann be»

ginnt beute bie ©feriftmetten?"
„Suftament um 4 Uhr, Sßegfcheibbauer."
„Schön, ba lomm ich gern! 3br macht allmeil fo ttiel

fchöne ©îufita, Serr ©antor, unb bie ©briftprebigt oon

unferem bodfroütbigen Serrn ©farrer ©tobr auf bie

tat id) midj auch freu it! Unb 3br roollt gernife jefet 3U

©urem fyreunbe, bem Serrn ©farret, geben, gelt, Serr
©ruber?"

„Stimmt fdjon, aber erft mill ich noch hinüber nad)

Saufen, Sßegfcheibbauer, ein paar fdföne Seb3eltertrtd)en
taufen unb ein marines Dud) um ben Sals für unferen
bod)roürbigen Serrn, benn mifet, menn er bei biefer gram
bigen Äälte in bie ©erge mufe 3U einem ©erfebgang,_ ba

tut ihm allmeil ein marmes Düdferl um ben Sals nir fha»
ben! Unb mann ich 3urüdtomme, bab ich erft noch iProb

für bie fötetten im Satedfetenftübel ber Pfarre, ©rft bann
iattn ich meinem bochmürbigen Serrn Pfarrer unb greunbe
3ofepb SRobr ben SBeibnachtsbefud) machen. Unb nun lebt

mobl, Sßegfcheibbauer, grüfet ©ure ffrrau unb bie beiben

©üben oon mir!"
,,©ute Dieif ins ©aprifche! Unb grüfet mir auch ben

bodjroürbigen Serrn Pfarrer ÜRohr!"
„Dante, roerb' es beforgen!"
Unb nun eilte 3rran3 ©ruber über ben Solsfteg ber

Salach unb mar balb im Stäbtchen Saufen. — Stuf betn

©briftmartte fachte er ein fd)önes roollenes Salstud) aus,

taufte etöige ber berühmten Saufener Dîofirtenïuchen unb

fprad) noch fchned bei feinem greunbe SBebrmann oor, bem

Crganift ber Stabttirdfe in Saufen, um fidj oon ihm eintge

Utoten für bie Orgel aus3uleiben.
_

„©rüfe bidj ©ott, ©rubemffransl! ©rüfe bid) ©n„:
Unb bei ber SBintertält' baft bid) bereingemagt! 2Btll|l
bod) net gar bis ÜJUttag mieber in 3Irnsborf fein?"

(Soitfe^ung S. 812.)
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federleicht auf ihrer Handfläche. Der schöne, große Stern
mit den sieben feurigen Strahlen funkelte hoch über dem

Häuschen.

Mit rauschendem Flügelschlag schwebte Veva gerade-

wegs durch den Schornstein hinunter, ohne irgendwo an-
zustoßen. Nun war das Häuschen voll von Licht und hel-
lem Glanz. Sie brachte den Christbaum hinein, an dem

die Lichtchen brannten. Im Krippchen lag rosig das Christ-
Und mit einem Apfel in der Hand, selbst wie ein Aepfelchen

äüf einem goldgelben Bettchen von Haferstroh. Es hatte
ein schneeweißes Hemdchen an und seine blauen Aeuglein
Äaren offen und lachten Veva freundlich an. Es schüttelte

seine schönen Ringellöckchen und streckte ihr die molligen
Händchen entgegen. Lenchen und Trinchen waren auch da-
des und alle die anderen Kinder und Hirten und Hir-
tinnen, die mit himmlischer Stimme sangen:

M. Ihr Hirten, laßt eure Schafe im Feld!
Der große Herr, der Schöpfer der Welt,

LD ^ ist euch geboren, die ihr wart verloren,
Und liegt in der Krippe im kleinen Stall,

0' -è ' Euch zu erlösen nach Adams Fall.

Da wird er gefunden, in Windeln gebunden,
Eine Jungfrau ist Mutter dem Knaben klein,
Sein Vater ist Gott Vater allein.
Macht euch auf die Beine, ihr Hirten, schnell!

Lauft, Hirten, lauft! Lauft, Hirten, lauft!

Lauft, Hirten, lauft! Lauft, Hirten, lauft!
Doch laßt mir schlafen das heilige Kind!
Seid leise, leise! Doch lauft geschwind!

Der Christbaum stand mitten in der Kammer, so groß,
daß er sie ganz ausfüllte, und nun tanzten die Hirten und
Hirtinnen rund herum, und Veva> tanzte auch mit zwischen

Lenchen und Trinchen. Als sie sich müde getanzt hatten,
ging Veva ohne Zagen an die Krippe, sah das strahlende
Kindlein an und beugte sich mit all der Lust ihres kind-

lich zarten Gemütes tief zu ihm hinunter und flüsterte ganz
leise, sagte es sogar zweimal: „Christkind, Mutter bittet dich,

du sollst nächstes Jahr zu uns kommen!" Und Veva sah

deutlich, daß das Kindlein freundlich nickte und lächelte.

— Ende —

vveiìiiiuàìsteier.
Von Kort Look.

In blauen Schleiern geht die gute Nacht
Den Erdenweg, sie säet Schlaf und Traum
Und zündet lächelnd an die Lichterpracht
Der Sterne in des Himmels Weihnachtsbaum.

Nun tropft der Glanz in alle Menschenherzen,

Auch unser Frohsinn schweigt, der Lärm entflieht,
Wir staunen in die lieben Tannenkerzen
Und summen leise unser Weihnachtslied.

Und öffnen still die Fenster allen Glocken,

Die feierlich erklingen rings am See

Und in den Frieden dieser Nacht frohlocken

Weit über Wald und Feld im Silberschnee.

Das îeiliiiÂàslieâ.
stille UeilÎAe Quellt.)
Lr^äUIt von Nax Tari Lôttàsr.

Das liebe Wallfahrtskirche! Maria Bühel im Salz-
burgischen lag in einsamer Winterruhe. Das ewige Lämp-
lein im rubinroten Glase flackerte lind auf und nieder, denn
durch die offene Tür der Kapelle huschte ab und zu ein
kecker Wind in die heilige Stätte, aber der einsame Beter
vor dem hohen Bilde fühlte ihn nicht, den Wind, fühlte
nicht die eisige Kälte im Kirchlein. Voller Jmbrunst betete

er, wie nur ein wahrhaft kindlich-fromm Gemüt zu beten

vermag. — Nun stand er auf, dehnte und reckte sich, und
ein Schein innerster, tiefster Zufriedenheit lag auf dem

jungen, frohen Antlitz mit den klaren, klugen Augen des

ranken, schlanken Mannes. — Schnell, mit einem letzten
Gruß nn das Heiligste, verließ er nun die Wallfahrtskirche,
schloß sorgsam die Tür und eilte mit raschen Schritten tal-
wärts. — Ein weiter, weiter Blick tat sich auf vom Marien-
Hügel, drunten zog sich das halbvereiste, silberne Band der
Salzach hin, an dessen Ufern die verschneiten Häuser des

Marktes Oberndorf lagen, wie aus einer Weihnachtspiel-
zeugschachtel hingestreut. Jenseits des Flusses aber grüßten
die Zinnen und Türme der alten Bayernstadt Laufen.

Am Brückensteg begegnete dem winterlichen Wanderer
ein Oberndorfer Bauer und rief ihm zu: „Frohe Weih-
nachten, Herr Gruber!"

„Dank für den Gruß, und Euch auch ein gesegnetes

Fest. Wegscheidbauer!"
„Vielen Dank, Herr Gruber! Und woher kommt Ihr

so früh am Morgen? Habt Ihr droben in Maria Bühel
gebetet?"

„Aber ja! Wie jeden Weihnachtsheiligenabend, so auch

heute, und hat mir all die letzten Jahre Glück und Sonne

gebracht.^
„Glaub's, glaub's gern, Herr Gruber! Und wann be-

ginnt heute die Christmetten?"
„Justament um 4 Uhr, Wegscheidbauer."
„Schön, da komm ich gern! Ihr macht allweil so viel

schöne Musika, Herr Kantor, und die Christpredigt von
unserem hochwürdigen Herrn Pfarrer Mohr - auf die

tät ich mich auch freun! Und Ihr wollt gewiß jetzt zu

Eurem Freunde, dem Herrn Pfarrer, gehen, gelt, Herr
Gruber?"

„Stimmt schon, aber erst will ich noch hinüber nach

Laufen, Wegscheidbauer, ein paar schöne Lebzelterkuchen
kaufen und ein warmes Tuch um den Hals für unseren

hochwürdigen Herrn, denn wißt, wenn er bei dieser gran-
digen Kälte in die Berge muß zu einem Versehgang, da

tut ihm allweil ein warmes Tücherl um den Hals nir scha-

den! Und wann ich zurückkomme, hab ich erst noch Prob
für die Metten im Katechetenstübel der Pfarre. Erst dann
kann ich meinem hochwürdigen Herrn Pfarrer und Freunde
Joseph Mohr den Weihnachtsbesuch machen. Und nun lebt

wohl, Wegscheidbauer, grüßt Eure Frau und die beiden

Buben von mir!"
„Gute Reis' ins Bayrische! Und grüßt mir auch den

hochwürdigen Herrn Pfarrer Mohr!"
„Danke, werd' es besorgen!"
Und nun eilte Franz Gruber über den Holzsteg der

Salzach und war bald im Städtchen Laufen. ^ Auf dem

Christmarkte suchte er ein schönes wollenes Halstuch aus,

kaufte einige der berühmten Laufener Rosinenkuchen und

sprach noch schneck bei seinem Freunde Wehrmann vor, dem

Organist der Stadtkirche in Laufen, um sich von ihm eimge

Noten für die Orgel auszuleihen.
„Grüß dich Gott, Eruber-Franzl! Grüß dich Gott.

Und bei der Winterkält' hast dich hereingewagt! ^Wum
doch net gar bis Mittag wieder in Arnsdorf sein?"

(Fortsetzung S. 812.)
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